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Deutſchland. 


Berlin, 9. März. Ueber den berels mehrfach er⸗ 
wähnten Entwurf einer neuen Gewerbe- Ordnung für 
den norddeutſchen Bund, welcher jetzt dem Bundesrath zur 
Berathung vorliegt und ſpäter an den Reichstag zur Beſchluß- 
faſſung gelangen ſoll, können wir folgende Mittheilungen machen: 
Titel I. enthält die allgemeineren Beſtimmungen und ſtellt ſehr 
freiſinnige Principten feſt. Die poltzeilihen Konzeſſtonen finden 
nur nach Maßgabe diefes Geſetzes ſtatt und alle Beſchränkungen 
fallen fort bis auf diejenigen, welche in den Steuer-, Poſt- und 
Zollgeſetzen beruhen. Der gleichzeitige Betrieb mehrerer Gewerbe 
iſt geſtattet. Das Geſchlecht ob Mann oder Frau, begrundet beim 
Gewerbebetrieb keinen Uaterſchled. Vom Beſitze des Bürgerrechts 
if die Zulaſſung zum Gewerbetrieb in der Stadt nicht ahhängig. 
Titel II. bandelt vom ſtehenden Gewerbetrieb. Als Vorbedingung 
zum Gewerbebetrieb wird die Anzeige an die Orts⸗-Polizeibehörde 
feſtgeſtellt. Die Polizet führt regelmäßige Anmelde-Regiſter. Es 
werden hler die Gewerbe namhaft gemacht, die eine beſondere 
poltzelliche Genehmigung bedürfen und insbeſondere beſtimmt, daß 
Aerzte, Wundärzte, Augen- und Zahnärzte, Geburtshelfer und 
Apotheker ihre Befähigung nachweiſen müſſen durch Zeugniſſe der 
böheren Verwaltungsbehörden; ebenſo Seeſchiffe und Seeſteuerleute. 
In Bezug auf den Umfang und der Ausübung der Gewerbebefug- 
niſſe wird beſtimmt, daß die Befugniß zu einem ſelbſtſtändigen 
Betriebe des Gewerbes das Recht in ſich ſchließt, Geſellen, Ge- 
bilfen, Arbelter und Lehrlinge zu halten. Wer zum ſelbſtſtändlgen 
Betrieb eines Gewerbes befugt iſt, darf daſſelbe am Ort ſeiner 
gewerblichen Niederlaſſung und auch außerhalb dieſes Ortes aus- 
üben. Titel III. enthält die Beſtimmungen über den Gewerbebe— 
trieb im Umherziehen, wofür die polizeiliche Erlaubniß nöthig iſt. 
Titel IV. handelt vom Marktverkeh. Der Beſuch, der Kauf und 
Verkauf auf Meſſen, Jahr⸗ und Wochenmärkten ſteht Jedem mit 
gleichen Befugniſſen frei. Beſchränkung der Ausländer ſteht nur 
als Retorfion dem Bundesrath frei. Titel V. handelt von den 
Taxen. Polizeiliche Taxen ſollen in der Regel nicht vorgeſchrleben, 
die befiebenden aber binnen 1 Jahr aufgeboben werden. Geſtattet 

fie indeſſen für Lohnbediente, Schornſteinfeger, Abdecker u. ſ. w 
Titel VI. ſpricht von den Janungen der Gewerbetretbenden. Ale 


zur Zeit beſtehenden Korporationen von Gewerbetreibend en dauern 


fort; aber nirgends if vom Beitritt zur Innung die Befugaiß 
zum Gewerbebetrieb abhängig zu machen. Auch kann jedes Mit- 
glied, wenn es aus der Innung ausſcheidet, fein Gewerbe fort- 
n. Titel VII. enthält die 9 in Betreff der Ge⸗ 

„ Gef, und"Habeifatbeiter. Die Bef 


— 


ſtellung des Verhältniſſes zwiſchen ſelbſtſtändigen Gewerbetrelbenden 


und ihren: Geſellen u. ſ. w. iſt Gegenſtand der freien Ueberein⸗ 
kunft. 


Zu Arbeiten an Sonn- und Feſttagen iſt vorbehaltlich ver 
Vereinbarung in Dringlichkeitsfaͤllen Niemand verpflichtet. 
allgemeinen Beſtimmungen find auch auf die Fabrikarbeiter an- 
wendbar. Beſonders wird in Bezug auf dieſelbe noch vorgeſchrie⸗ 
ben, daß Kinder unter 12 Jahren zu regelmäßiger Fabrlkarbeit 
nicht vorgenommen werden dürfen. Kinder unter 14 Jahren dür- 
fen in Fabriken nur dann beſchäftigt werden, wenn ſie täg lich einen 
Zſtündigen Schulunterricht erhalten. Ihre Beſchäftigung darf 6 
Stunden täglich nicht überſchreiten, ebenſo wie die Beſchäftigung 
junger Leute zwiſchen 14— 16 Jahre tätlich nicht länger wie 10 
Stunden dauern darf. Titel VIII. handelt von den gewerbliche! 
Hllfekaſſen, Titel IX. von den Ortsſtatuten und Titel X. von 
den Verbrechen und Vergehen der Gewerbebetreibenden. Nur der 
Richter kann die Entztehung des Gewerbetriebes ausſprechen. So⸗ 
genannte Koalitions-Verabredungen find nach beiden Rich- 
tungen bin nichtig. Diejenigen Landesgeſetze, welche derartige Ver⸗ 
abredungen unter Strafe ſtellen, treten außer Kraft. Jeder Zwang 
zu ſolchen Verabredungen wird mit Gefängniß beſtraft. — Das 
Feuerverſicherungsweſen ſoll durch die Speztalgeſetzgebung 
geregelt werden. In Preußen iſt der deefallſige Entwurf be⸗ 
reits ausgearbeitet und liegt dem Staats-Miniſtertum zur Bera- 
thuug vor. 


Berlin, 9. März. Nach der Neuordnung der Gebaltever⸗ 
hältniſſe des Geſundheitskorps des Heeres haben fortan die Ober- 
ſtabsärzte mit 1300 Tolrn. Gehalt den Penſtonsanſpruch des 
Stabo oſſizlers, die mit 1100 Thlr. den eines Hauptmanns erſter 
Klaſſe, ſämmtliche Stabsärzte den eines Hauptmanns zweiter Klaſſe, 
die Aſſiſtenzärzte mit 360 Thlr. den eines Premlers-Lleutenants, 
die mit 300 Thlr. den eines Sekonde-Lieutenants. Was die Zahl- 
meifter betrifft, jo haben die mit 600 Thlr. den Penſionsanſpruch 
eines Hauptmanns zweiter, die mit 450 bis 550 Tolr. den eines 
Hauptmanns britter Klaſſe, die mit 400 Thlr. den eines Premier- 
Heutenante. Für diejenigen Garniſon- u. ſ. w. Lazaretbe, welche 
für mehr, als zwei Truppenthelle reſp. Bataillone mit eigenen Mi- 
Utär⸗Oberärgten bestimmt find, ſoll fortan durchgängig die Behand⸗ 
lung nach Stationen, ſtatt nach Truppenthetlen, zur Anwendung 
kommen, zumal ſich dieſes Verfahren in der Praxis beſtens bewährt 
bat. Für gewöhnlich ſollen drei Stationen gebildet werden, näm⸗ 
lich für äußerlich Kranke, für innerlich Kranke, für Augenkranke, 
Kräßkranke und Syppilitiſche. Erforderlichen Falls, z. B. bei aus⸗ 
brechenden Epidemieen, ſollen die Stationen nach Bedürfniß ver- 
mehrt werden. Bet dem Umbau oder Neubau von Lazarethen iſt 
der bisherige auf 720 Kubikfuß pro Kranken berechnete Raum 
auf 1200 Kubikfuß zu erhöhen, dagegen kann bel Einrichtung der 
Lazarethe die denſelben zu Grunde gelegte Normalkrankenzahl von 
6 ¼ pCt. auf 5 pCt. der Garniſonſtätke herabgeſezt werden. 


— Durch die Blätter gehen weitere Nachrichten über tefta- 
mentariſche Verfügungen, welche der Herzog von Braunſchweig fo- 


wohl in Bezug auf die Erbfolge als auch in Bezug auf feinen 


Dieſe. 


Privatbeſitz getroffen haben ſoll. Was die Erbfolge betelfft, ſo 
iſt wohl anzunehmen, daß bei der angeblich projektirten Uebertra⸗ 
gung der Erbfolge an den Sohn des Königs von Hannover das 
Land in ſeinen Vertretern ein Wort mitzureden haben wird. Die 
Uebertragung des berzoglichen Privatbeſitzes an die öſterreichiſche 
Krone zur weiteren Cedirung an die hannoverſche Familie ſetzt 
aber die Zuſtimmung der Agnaten und Cognaten voraus, welche 
vom Herzoge Karl von Braunſchweig, welcher 1830 vertrieben 
wurde, ſchwerlich zu erhalten fein wird. Was ſpeziell das Fürſten⸗ 
tbum Oels in Schleſten betrifft, jo beſtebt daſſelbe: 1) aus den 
nach der Kabinets-Drdre vom 14. Februar 1805 als Lehen an- 
erkannten Städten und Rittergütern und 2) aus den durch Kö- 
nigliche Urkunde vom 27. März 1834 zum Herzoglich braunſchweig⸗ 
ſchen Fideikommiß konſtttuirten Gütern. Es tft alſo wohl klar, 
daß hier Verhältniſſe zu berückſichtigen find, welche nicht durch die 
einfache teſtamentariſche Willensäußetung des Herzogs geregelt 
werden können. Als im Jahre 1744 der oſtfrieſiſche Mannsſtamm 
ausſtarb, die Stämme des Fürſtentbums ſich für den Anſchluß 
an Preußen erklärten und Fitedrich II. vermöge der dem Kur- 
hauſe Brandenburg am 10. Oktober 1694 vom Kaiſer Leopold 
ertheilten Anwartſchaft vom Fürſtenthum Beſitz ergriffen hatte, 
machte das Haus Braunſchweig wegen einer alten Erbverbrüderung 
aus dem Jahre 1691 gleichfalls Anſprüche, wurde aber preußtſcher⸗ 
ſeits in einer Staatsſchrift: „Entdeckter Ungrund des braunſchweig⸗ 
ſchen Succeſſtons rechtes“, durch den Nachweis zurückgewleſen, daß 
ſchon aus „natürlichem Rechte“ ein Landesherr weder über feine 
Länder nach Gefallen disponiren noch die Unterthanen wider ihren 
Willen alieniren könne. (K. 3.) 

— Ein großer Theil der hieſigen Poſtexpedienten hatte ſich 
geftern Abeud verſammelt, um, wie man bört, die Verbeſſerung 
ihrer ſpärlichen Gehälter in geeigneter Weiſe anzubabnen und, 
weiterem Vernehmen nach, ſchon bei dem am 23. d. Mts. zufam⸗ 
mentretenden Reichstage des morddeutſchen Bundes Schritte zu 
thun, da die Poſtbeamten im Etat des letzteren figuriren. Schon 
auf dem erſten Reichstage kam die Sache zur Sprache, dieſes Mal 
hoffentlich mit beſſerem Erfolge. — Wiederholt ſtad in den neuen 
Landen Fälle vorgekommen, daß Steuerpflichtige das Rechtsmittel 
des Rekurſes gegen die, eine Reklamattons beſchwerde zurückweiſende 
Entſcheidung der Provinzlal⸗Steuerbebörden dem Finanzminiſterium 
unmittelbar eingereicht haben. Es fol nun darauf aufmerlſam 
gemacht werden, daß dies untichtig iſt und die ſchuelle Erledigung 
der Sache hindert, indem dann jene Schrifiſtücke erſt wieder aus 
Berlin an die betreffende 


den Vorſchriften gemäß iſt vielmehr der Rekurs, möge derſelbe die 
Klaſſen-, Gewerbe- oder Gebäudeſteuer betreffen, bei derjenigen 
Behörde, innerhalb der vorgezeichneten Friſt, ſchriftlich anzumelden 
und zu begründen, welche die Veranlagung der bezüglichen Steuer 
geleitet hat. Der Rekursbeſchwerde muß der abweiſende Beſcheld 
erſter Inſtanz beigefügt ſein. 

Stuttgart, 6. Mär. Noch hat die würtembergiſche Re- 
gierung den Termin nicht gefunden, an welchem die Zollparlaments- 
wahlen ſtattſinden ſollen; dennoch iſt ſchon im ganzen Lande ein 
Wahlkampf entbrannt, wle wir ihn heftiger noch nicht gehabt ha⸗ 
ben. Die Hoffnung der Nationglen iſt thellweiſe etwas herabge⸗ 
ſtimmt worden, ohne daß die Partei jedoch bis jetzt Veranlaſſung 
gebabt hätte, irgendwo den Gegnern das Feld allein zu überlaſſen. 
Nur in einem Bezirke, in demjenigen, wo bisher Fürſt Hohenlohe⸗ 
Langenburg (national) dem Minifter v. Mittnacht gegenüber ſtand, 
ſcheint es jo kommen zu wollen vielleicht aus übertriebener Zu- 
rückbaltung des nationalen Kandidaten. Der Führer der deutſchen 
Partei, Hölder, kämpft im Eßlinger Bezirk rüſtig mit einem Haupte 
der Volkspartei, dem ſchutzzöllneriſchen Fabrikanten Deffner. Im 
Ulmer Bezirk find zwei National-Dekonomen von Fach, Eduard 
Pfeiffer, einer der eifrigſten Nationalen, und Profeſſor Schäffle, 
der bekannte Großdeutſche, in ſehr bewegten Verſammlungen, ſelbſt 
unter freiem Himmel, gegen einander aufgetreten. Gegen Moriz 
Mobl hat Fabrikant Lang in Heidenheim (national) den Kampf 
aufgenommen. Dem Haupte der würtembergtiſchen Ultramontanen, 
Probſt, ſteht Guts beſitzer Caulla von der nationalen Seite gegen- 
über; „unſerem großen Staatsmanne“ Varnpüler der gut deutſch 
gefinnte Fabrikant Otto in Nürtingen, nicht ohne Ausſichten: dem 
beuſtfreundlichen Exmt iſter v. Neurath der preuße freundliche Fa— 
brikant Springer in Jony; dem varnbüler'ſchen Gutsbeſitzer Ramm 
der nationale vormalige Untverftäts-Profefjor Reyſcher, dieſer mit 
guten Ausſichten. In Heilbronn bekämpft Märzminifter Goppelt, 
eines der angeſehenſter Häupter der deutſchen Partei, den Partiku- 
lariſten Reibel, hoffentlich mit Glück. Weitere nationale Kandi- 
daten find noch Fabrikant Junzbaus in Schramberg, Kaufmann 
Rümelin in Heilbronn, endlich Fabrikant Weber in Hall, letzterer 
als Gegner eines der einflußreichſten Mitglieder der grundſatzlich 
nicht wählenden, bekanntlich aber eben darum in der That ſehr 
energſſch wählenden Volkspartei, Oeſterlen. Freilich iſt es gerade 
dieſes Mitglied, dem die Volkspartei hauptſachlich den alle Diszi⸗ 
plin löſenden inneren Zwiſt zu danken hat. — Geſtern fand end- 
lich in Stuttgart eine größere Verſammlung folder Wäbler ſtatt, 
welche die freiſtunige und deutſche Weiterbildung des Zollparla⸗ 
ments wollen. Ihr Kandidat it, wie bekannt, Guſtav Mülle, 
Großbändler, Mitglied des Ausſcuſſes des deutſchen Handelstages. 
Die Verſammlung war von den Mitgliedern und Freunden der 
deutſchen Partei, ſehr zablreich deſucht und nahm die in bobem 
Grade ſachverſtändige Kandidatemede Müller's mit großem Beifall 
entgegen. Das Reſidenzbürgerthum iſt betrübt, daß ſolches am 
Vorabende des Königlichen Geburisfeſtes geſchehen konnte, während 
im Schloßpark die Riefenfontaine in vielfarbiger Beltuchtung er- 
glänzte und Militärmuſikbanden die Stadt durchzogen. Kandidat 


Inzialbebörde geſchickt und den Be⸗ 
börden Behufs Jnſtruktion zugeſtellt werden müſſen. Den beſtehen⸗ 


der Lopalen und ſeltſamer Weiſe zugleich der Radikalen iſt Jabri⸗ 


kant Knosp. 
Ausland. 

Brüſſel, 16. März. Ein Zwiſchenfall brachte in der heu⸗ 
tigen Sitzung die zweite Kammer in einige Aufregung, Bel der 
allgemeinen Verhandlung über das Ausweiſungsgeſetz behauptete 
Herr Jacobs, der von dem Miniſterium vorgelegte Geſetzentwurf 
ſei im Weſentlichen glei mit dem im Jahre 1856 von dem Mi- 
niſterium Dededer-Nothomb eingebrachten Geſeze und berührte den 
damals von der liberalen Oppoſitlon nur leicht angedeuteten Um⸗ 
ſtand, daß das Geſetz zu jener Zeit unter dem Einfluſſe des Druckes 
einer auswärtigen Macht entſtanden ſei. Herr Jacobs leugnete 
dies und ebenſo Herr Nothomb, welcher behauptete, das damalige 
Geſetz wäre ganz und gar ſein eigenes freies Werk. Dies veran⸗ 
laßte den Juſtizminiſter Herrn Bara, zu erklären, daß allerdings 
im Jahre 1856 die franzöſiſche Regierung die belgiſche genötbigt 
habe, das Ausweiſungsgeſetz zu erlaſſen, wie es in Paris vorher 
beſtimmt war, und daß dle Faſſung desſelben zwiſchen Herrn No- 
thomb und Herrn Abattucctl, dem damaligen Großſiegeſhewahrer 
von Frankreich, vereinbart wurde. Der Miniſter belegte ſeine 
Behauptung durch Dokumente aus dem Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen. 

Paris, 7. März. Die ottomaniſche Botſchaft hat dem 
Marquts de Mouftier angezeigt, daß Fuad Paſcha binnen Kurzem 
Paris und London beſuchen werde. Der Plan des türkiſchen Ml⸗ 
niſters des Aeußern gebt, wie man behauptet, dahin, England und 
Frankreich zu einer Kollektiv⸗Garantie der türkiſchen Territorien zu 
bewegen. 

— Der regierende König Ludwig II. von Baiern hat den 
Armen Nizza's bei Gelegenheit der Leichenfelerlichkeiten ſeines Groß⸗ 
vaters 5000 Franken geſchenkt. Prinz Adalbert von Batern, der 
Sohn des Verſtorbenen, ſandte Napoleon III. für die beſondere 
Sorgfalt, die er durch den Präfekten für die Perſon ſeines Vaters 
an den Tag gelegt, ein herzliches Dank⸗Telegramm, ehe er mit der 
Leiche den franzöſiſchen Boden verlleß. 


— Herr Kerveguen, ſehr unangenehm berührt von dem Ur⸗ 


theile des Ehrengerichts, bat aus Geſundheitsrückſichten einen Ur⸗ 
laub von der Kammer erbeten und erhalten. Der Deputirte des 
Tarn⸗Departements, General Baron Groſſe, iſt geſtern Abend in 
Alby geſtorben. 

— Heute Abend findet die erſte Vorſtellung des Stückes „Le 
Vengeur“ im Chatelet ſtatt. Bekanntlich hatte die Cenſur zuerſt 
verboten, daß die „Marſeillaiſe“ in dieſem Stücke geſungen und 


Vive la République!“ gerufen werde. Auf Befehl des Kalſers 
wurde jedoch ſpater Beides geſtattet. 


Dadurch iſt die Aufmerkſam⸗ 
keit von ganz Paris auf dieſes Stück gelenkt worden. Ohne das 
Verbot der Cenſur wäre der „Vengeur“, wie jedes andere neue 
Stück, unbemerkt vorübergegangen, während die Erlaubniß nach 
dem Verbote die öffentliche Neugierde in jo hohem Grade erweckt 
bat, daß beute eine wirkliche Aufregung in Paris beriſcht. Alles 
will nun das „Vive la République!“ und die „Mar ſailleiſe“ hö- 
ren, und der Zudrang nach dem Chatelet iſt ſo ungeheuer, daß 
einfache Sperrfige mit 50 bis 100, Logen bis zu 500 und der 
Platz im Paradies mit 10 und 20 Fr. bezahlt werden. Jeden⸗ 
falls kann man auch mit Sicherheit darauf rechnen, daß eine un- 
gebeure Menſchenmaſſe in der Nähe des Tpeaters verſammelt 
ſein wird, 

Paris, 7. März. Der „Paps“ bringt endlich heute die 
ſchon ſo viel beſprochenen und mit ſo großer Spannung erwarte⸗ 
ten Briefe aus La Varenne's Nachlaſſenſchaft. Dieſelben enthal- 
ten jedoch weiter nichts, als das, was berelts die geheime, im ge⸗ 
ſetzgebenden Körper verbreitete Schmähſchrift (fie ſoll von der Po⸗ 
lizel⸗-Präfektur ausgegangen ſein) brachte. Der junge Caſſag nac 
umglebt dieſelben mit einem Brei, der darthun ſoll, daß die Be⸗ 
hauplungen des „Pays“ vollſtändig richtig geweſen ſeten. Man 
kann nun auch nicht leugnen, daß das „Pays“ mit vollem Rechte 
behauptet, daß franzöfljge Blätter mit der italtenſſchen Regierung 
in Verbindung geſtanden haben, daß Geldſendungen an La Barenne 
gemacht worden find und derſelbe Orden zur Vertheilung erhalten 
dat. Was erſteren Punkt anbelangt, ſo welß am Ende Jeder⸗ 
mann, daß das „Stele“, das Journal des „Debate“, das „Avenir 
National”, die „Opinion Nationale” ꝛc. ſeit Jahr und Tag mit 
der italleniſchen Regierung, welche dieſe fortwährend gegen Oeſter⸗ 
reich vertheidigten, in Verbindung ſtanden. Was die Geldſendun⸗ 
gen anbelangt, ſo geht aus den Briefen hervor, daß La Varenne 
von 1860 bis 1862 ungefähr 34,000 Franken zugeſandt erhalten 
hat; über die Verwendung dieſer Summe geben die Papiere aber 
feinen Aufſchluß, nur konſtatlren fie, daß Caſtille, Redakteur des 
„Eſprit Public“ (er war früher Rother, und wurde dann Regle⸗ 
rungsmann) 6500 Franken erhielt. Daß die übrigen Blatter auch 
nur einen Sous erhielten, davon findet ſich in den Briefen nicht 
die geringſte Spur. Nun weiß man aber, daß La Varenne, wel⸗ 
cher den Agenten der italteniſchen Regierung jpfelte, noch viel be⸗ 
deutendere Summen als die angegebenen erhielt; er gebrauchte 
ſchon viel mehr Geld für feine Reifen, als die oben angegebene 
Summe, und da der junge Caſſagnac in dem Eingange zu jeinem 
Artikel zu beweiſen ſucht, daß derſelbe ein Ehrenmann geweſen jet, 
fo muß man annehmen, daß die italteniſchen Staatsmänner ſogar 
enorme Summen hergaben, indem ſie glaubten, die franzöſiſchen 
Blärten ſelen wirklich von ihnen beſoldet. Was nun die Orden 
anbelangt, ſo verdient dieſer Punkt weiter keine Beachtung, da die, 
welche ſolche erhielten, fi jeden Tag damit ſchmückten, alſo in 
dieſer Beziehung kein Gehelmniß enthüllt wetden konnte. 

Pommern. A 

Stettin, 10. März. Das an den Provinzlal-Landtag ge⸗ 

langte Königliche Propofitionsdefret lautet wörtlich wie folgt? 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 
entbieten Unjeren, zum Provinzlal-Landtage einberufenen getreuen 
Ständen des Herzogtbums Pommern und Fürſtenthums Rügen 
Unferen gnädigſten Gruß, und laſſen ihnen folgende Propofitionen 
zur Veratbung und Erledigung zugehen: 

1) Unfer Kommiſſartus wird den getreuen Ständen dle Ver⸗ 
handlungen vorlegen, welche, in Veranlaſſung von Anträgen auf 
Erhebung der Ortſchaft Grabow in den Stand der Städte, bier- 
über und über die Regultrung der Vertretung des genannten Orts 
auf dem Provinzial-Landtage gepflogen worden find. Wir wollen 
über diefen Gegenſtand der gutachtlichen Aeußerung Unſerer ge- 
treuen Stände entgegenſehen. 5 

2) Unferen getreuen Ständen laſſen Wir den Entwurf eines 
Geſetzes wegen Abänderung und Ergänzung einiger Beſtimmungen 
der Fiſcheret-⸗Ordnung für den Regierungsbezirk Stralſund vom 
30. Auguſt 1865 nebſt den dazu gehörigen Motiven zur Begut⸗ 
achtung vorlegen. 

3) Zu den der Provinz angebörigen Bezirks⸗Kommiſſſonen 
für die klaſſiſizirte Einkommerſteuer haben Unſere getreuen Stände 
neue Mitglieder und Stellvertreter in Gemäßbeit des §. 24 des 
Geſetzes vom 1. Mal 1851 zu wählen. Hinſichtlich der Zahl der 
für die einzelnen Bezirks-Kommiſſtonen zu wählenden Mitglieder 
und Stellvertreter, ſowie hiuſichtlich der übrigen bei den Wahlen 
zu ber bachtenden Momente bewendet es bei den Vorſchriften, nach 
welchen die früheren dieefälligen Wahlen ſtattgefunden haben, und 
werden Unſeren getreuen Ständen die Nachweiſungen der ein- 
kommenſteueipflichtigen Einwohner der einzelnen Bezirke durch Un- 
ſeren Kommiſſartus mitgetdeilt werden. 

4) Unſere getreuen Stände werden ferner, ſoweit es nöthig, 
die Wohl des Ausſchuſſes in Gemäßhelt des $. 5 Nr. 2 des Ge- 
ſetzes wegen der Kriegeleiſtungen und deren Vergütung vom 11, Mai 
1851 unter angemeſſener Bethelligung der einzelnen Stände zu 
bewirken baben. 

5) Uniere getreuen Stände haben endlich mit Rückſicht auf 
die durch 98. 5 und 47 des Geſetzes vom 2. März 1850 in den 
Angelegendeiten der Rentenbank ihnen zugewieſenen Mitwirkung 
und Kontrole, nach den näheren Mittheilungen, welche Unſer Kom- 
miſſartus machen wird, die Wahl von Abgeordneten und Stellver⸗ 
tretern vorzunehmen. 

In Betreff der laufenden ſtändiſchen Verwaltung wird Unſer 
Kommtjjartus die nöthigen Mittheilungen an Unſere getreuen 
Stände machen. 

Die Dauer des Provinzlal-Landtages haben Wir auf 14 Tage 
beſtimmt. 

Wir verbleiben Unſeren getreuen Ständen in Gnaden ge- 
wogen. 

Gegeben Berlin, den 6. März 1868. 

gez. Wilhelm, 
gegengez. Graf v. Biemurd. von der Heydt. 
Graf Ißenplitz. von Müdler. Graf Eulenburg. 
Leonbardt. 

— In vorletzter Nacht find bei Schwedt ca. 10 Käbne 
verunglückt, theils geſunken, toctle ſtark davarirt. Nach einem der 
„Oſti. Zig.“ zugegangenen Telegramme find 6 Kähne gegen bie 
Blücke geſchlanen und zertrümmert. 7 Menſchen werden vermißt. 
Die Namen von 6 bei Schwedt verunglückten Kahnſchiffern find: 
Karl Kochale, Gottlieb Hoffmann, Frtedrich Rechs, Schreck, Miethe, 
Hippauf. Auf dem Hoff jolen 14 Käbne verunglückt fein. 

— Heute Nachmiuag um 2 Ubr wird der Schraubendampfer 
„Stolp“ nach Beendigung einer größeren Reperatur auf der Nüske⸗ 
ſchen Werft in Grabow vom Stapel laufen. 

— Der Lebrer Martens dierſelbſt iſt feſt angeſtellt worden. 

Swinemunde, 9. März. Vergangene Nacht ſtrandete 
inne balb der Oftmoole die preußiſche Jacht „Emilie“, Beeſe, von 
Stolpmünde nach Roſtock mit Papier und Dachpappe beſtimmt. 
Mannſchaft gerettet, Schiff wahrſchelnlich Wrack. 

Aus Stralſund, 9. März, ſchreibt man der „N. St. Z.“: 
Die letzten für die Landwirthe jo ſchwierigen Jahre haben dieſen 
went ſtens das Gute gebracht, daß das Bedürfalß geiſtiger Aus- 
bildung immer lebhafter gefühlt wird und daß die Erkenntniß, es 
ſet nicht genug, in der alten vom Vater und Großvater ber über- 
kommenen Praxis zu beharren, daß man vielmehr die Augen für 
die Jortſchritte der Gegenwart offen halten müſſe, in den Kreſſen 
det Landwirthe immer welter Platz greift. Als ein Symptom 
dieſes für die Zulunft der Landwirihſchaft günſtigen geiftigen Wand- 
lungsprozeſſes dürfen wir wohl die wachſende Iheilnabme an der 
Thatigkeit des „Baltiſchen Vereins für Förderung der Landwirth⸗ 
ſchaft“ bezeichnen, der bekanntlich ſeinen eigentlichen Mittelpunkt 
in Eldena dat und ſämmiliche für Neuvorpommern, ſowle drei 
jenſelt der Peene beſtehende landwünthſchaſtliche Krelevereine um- 
ſchleßt. Der baltiſche Verein zäblt gegenwärtig 639 Mitglieder 
(mit Einſchluß der Ehrenmitglieder) und umfaßt zehn Zweigver⸗ 
eine, die landwirtdſchaftlichen Vereine zu Anclam (mit 53 Mit- 
gliedern), Demmin (mit 49 Mitgltedern), Treptow (mit 32 Mit- 
gliedern), des Greifswalder Kreiſes (mit 98 Mitgliedern), des 
Geimmer Kreiſes (mit 52 Mitgliedern), zu Tribſees (mit 22 Mit- 
gliedern), des Franzburger Kreiſes (mit 80 Mitgliedern), den Verein 
für kleine Landwirthe im Kreiſe Franzburg (mit 56 Mitgliedern), 
den landwiridſchaftlichen Verein des rügenſchen Kreiſes (mit 72 
Mitgliedern) und den Gartenbau-Verein für Neuvorpommern und 
Rügen (mit 118 Mitgliedern). Das Direktorium des baltiſchen 
Vereine führen gegenwärtig Kammeiberr v. Buggenbagen-Dambeck, 
Landte-Ockonomte-Rath v. Homeyer-Nanzin und Landrath a. D. 
v. Hagenow Langenfelde, Großes Verdienſt um den baltijhen 
Verein und durch ihn um Hebung der Landwirthſchaft in biefiger 
Gegend übervaupt babın ſich lusbeſondere der General-Sekretär 
des Vereins, Ockonomit-Rath Dr. Robde, und der Vereine -Che⸗ 
miter Proſeſſor Dr. Trommer, beide Lehrer an der Akademie zu 
Eldena, erworben. 

Barth, 7. März. Geſtern Nachmittag lief von der Kräft- 
ſchen Bauflıde das 100 neue Laſten große Schoonerſchiff „Karl 
Beug“ glücluch vom Stapel. Das Schiff wird geführt von Kapt. 
Ty. Willen unter Korteſpondenz-Rhederet des Herrn C. A. Beug 
in Stralſund. 


Neueſte Nachrichten. 
Lübeck, 9. Mär. Die „Eiſenbahn-Zeitung“ meldet: Die 
Zollorganiſations-Rommiſſion behufs Anſchluſſes der beiden Med- 
ſenburg und Lübeck an den Zollverein hat ſich unter dem Vorſitze 


des Provinzial⸗Steuer⸗Direktors v. d. Gröben (Stettin) konſtltuirt. 
Dieſelbe beſteht aus einem baieriſchen, einem ſächſiſchen, zwei med- 
lenburgiſchen und einem Lübecker Kommiſſar. Letzterer iſt der 
Senator Böſe. Die Berathungen werden morgen in Schwerin 
eröffnet. 

j Paris, 8. März. Es wird verſichert, daß Prinz Napo- 
leon von Berlin hierher zurückkehren und ſich alsdann nach Wien, 
Bukareſt, Belgrad und Konftantinopel begeben werde. 

— „France“ meldet, daß die Luxemburger Etiſenbahn⸗Angele⸗ 
genheit einer befriedigenden Löſung entgegengehe, da die Oſtbahn⸗ 
geſellſchaft eine Generalverſammlung berufen habe, welche über 
eine Verlängerung des gegenwärtigen Vertrages mit der Luxem- 
burger Wilhelmsbahn auf weitere 50 Jahre berathen ſolle. — 
Vie Journale „Liberté“, „Avenir national“, „Journal des Débats“ 
und „Revue des deux Mondes“ haben den Vicomte Kerveguen 
brieflich aufgefordert, die Dokumente, durch welche die Zeitungen 
wegen der gegen fie erhobenen Anſchuldigungen gerechtfertigt wer- 
den, zu veröffentlichen, widrigenfalls fle bei dem geſetz gebenden Kör- 
per am nächſten Donnerſtag die Ermächtigung nachſuchen werden, 
Kerveauen wegen jeiner Angaben vor Gericht verfolgen zu dürfen. 

Florenz, 8. März. Die Hochzeit des Kronprinzen Hum- 
bert mit der Prinzeſſin Margherita wird am 22. April in Turin 
Rıttfinden. Zur Beter derſelben werden große Feſtlichkeiten veran⸗ 
ſtaltet werden, welche vom 19, bis 26. April dauern ſollen. 

London, 9. März. Die mexlkantſche Regierung hat die 
Anſprüche der engliſchen und ſpaniſchen Staatsgläubiger anerkannt 
und wird die Tilgung der Schuld durch die aus den Konſiskationen 
gewonnenen Mittel bewirken laſſen. 

Southampton, 9. März. Der norddeutſche Llopddam- 
pfer „Deuiſchland“ iſt mit 3000 Dollars in Kontanten bier ein- 
getroffen und bringt Nachrichten aus Newyork vom 27. Februar: 
Das Comité des Hauſes der Repräjentanten bereitet jetzt die An- 
klage gegen den Präfiventen Jobnſon, welche auf 6 Artikel jprjifi- 
zirt iſt, vor. Es heißt, daß kein Verſuch gemacht werden wird, 
den Präſidenten irgendwie während der Anklage an der Ausübung 
feiner amtl gen Funktionen zu verhindern o er ihm ſeine Amts- 
wohnung zu entziehen, — Nachdem der Gerichtebof von Columbia 
General Tomas aus der Gefangenſchaft entlaſſen, ſtrengte der- 
jelbe ein Verfahren gegen Stanton wegen falſcher und hinterliſtt⸗ 
ger Beraubung der Freiheit an. — Jobnſon hielt einer Delega- 
tion der fonjervativen Partei von Baltimore, welche geſtern in 
Waſhington angelangt war, eine Rede, worin er ſagte, daß ihm 
kein perſöaliches Opfer für die Vertheldigung der Verfaſſung zu 
groß ſchtene. — Die Legislatur von Kalifornien hat eine Rejolu- 
tion gegen den Kongreß und für den Praſtdenten angenommen, 
dagegen bat fi der Senat von Penſylvanten wieder für die An- 
klage gegen Jobnſon erklärt. — Die republikan ſche Konvention in 
Wieconſin iſt fur die Ernennung Grants zum Präſtdenten und 
billigt die Anklage gegen Johnſon. 

Waſhington, 26. Februar. (Per Cunard Steamer 
„Palmyıa“.) Toadeus Ster ens und Bingham haben geſtern vor 
den Schranken des Senats die förmliche Anklage gegen den Präſl- 
denten Jobnſon erhoben und beantragt, daß derſelbe aufgefordert 
werde, zur Beantwortung der Anklage vor dem Senate zu er- 
ſcheinen Ste kündigten zu.leih an, daß das Repräſentanten haus 
rechtzeitig die Anklage-Artikel vorbringen und begründen werde. 
Der Präſident des Senats, Benjamin Wade, ernannte demzufolge 
ein befouderes Comité zur näheren Erwägung des Gegenſtandes. Das- 
ſelbe beftebt aus ſechs Republikanern und einem Demokraten. — Das 


Repräſentantenhaus hat ſich in einer Reſolutton dahin ausgeſprochen, 


keine Anträge, welche das Verfahren gegen den Präſidenten Johnſon in die 
Länge ziehen könnten, zuzulaſſen und die Debatte über die Anklage 
Artikel auf einen Tag zu deſchränken. — Der Senat hat einen 
Zuſaßpatagraphen zur Rekonſtrukttonsbill angenommen, demzufolge 
bel den Wadlen, welche gemäß derſelben vorgenommen werden 
ſollen, nicht mehr die Majoritat der in die Liſten eingetragenen Wah⸗ 
ler, ſondern die Mehrzahl der abgegebenen Stimmen entſcheldend iſt. 
— Zahlreiche Maſſen- Meetings der republifaniichen Partei im 
ganzen Lande ſprechen ſich für die Anklage gegen Johnſon aus, 
während demokratiſche Klubs ihm mil stäriſche Kräfte zur Verfügung 
ſtellen. — Gomez, der neuernannte devollmächtige Minifter für 
Nicaragua und Honduras, if geſtern offiztell empfangen worden. 
— Juarez wird in nächſter Zeit in Waſbington erwartet. 


Vermiſchtes. 

— In der neuerdings erſchelnenden Beſchrelbung von Heine's 
Leben findet ſich auch eine allerliebfte Anekdote aus feiner Schul 
zeit. Er ſchwärmte nämlich damals für die Tochter des Ober- 
Appellationsgerihts-Präflventen v. A., ein hübſches, ſchlankes Mäd⸗ 
chen mit langen, blonden Locken. Bei einem Schulaktus nun hatte 
er Schillers Taucher vorzutragen. Der Präſident war mit feiner 
Tochter ſpät gekommen und dleſe hatte, da kein Stuhl mehr frei 
war, auf einem goldenen Seſſel der in der erſten Reihe zwiſchen 


den Lehrſtüblen der Schulinspektoren ſtand, Plaß genommen. Als 
Heine nun zu dem Verſe kam 

„Und der König der llablichen Tochter wiukt“, 
da fiel ſein Auge auf den goldenen Seſſel. Er ſtockt. Dreimal 


wiederholt er die Worte: „Und der König der lieblichen Tochter 
winkt“ aber er kommt nicht wetter. Der Klaſſenlehrer ſoufflirt 
lauter und lauter — er hört nicht. Mit großen, weltoffenen 
Augen ſteht er, wie auf eint überirdiſche Erſcheinung auf das 
ſchöne Mädcheu in goldenem Seſſel und ſinkt dann obumächtig 
bin. Der Inſpektot glaubte, die Hitze jet ſchuld, und lief die 
Fenſter öffnen, Heine aber, als er nach Jahren feinem Bruder die 
Geſchichte erzählt, rief einmal über das andert: „Wie war Id 
damals unſchuldig!“ 

— Dem Korreſpondenten der „Timeo“ in Kalkutta zufolge 
dürfte demnächſt eine Reiſebeſchreibung in die Oeffentlichkeit drine 
gen, die das Gegenſtück zu Prefeſſor Bambeiy’s kübnen Fahrten 
zur Bereicherung der Wiſſenſchaft bildet. Die Erforſchung Groß- 
Tibete's und Lhaſa's war joa lange von der brttiſchen Regle- 
rung projektirt worden, aber bis jetzt noch immer an der ſtarren 
Geenzabſchlteßung der Cdineſen geſchettert. Da trat im Jabre 
1861 der Ingenieur-Kapitän Montgomery, damals mit der Ver- 
meſſung von Koſchmie beſchaftig, mit dem Vorſchlage auf, Einge- 
borene auszubilden und als Enſdeckungsretſende zu verwenden, lle⸗ 
ferte auch ſelbſt kurz tarauf durch Abſendung eines Muſelmans, 
der mit ſchätzenswerthen Reſulteten zurückkebrte, den Bewels der 
praktiſchen Anwendbarkeit. Auf ſeine Veranlaſſung ließ ſich Oberſt 


Walker, Chef der großen trigonometriſchen Vermeſſungs⸗Abthei⸗ 
lung, bewegen, von der Schul⸗Kommiſſion zwei Kandidaten für 
eingeborene Schulen, die beide von halbtibetaniſcher Abkunft waren, 
auszubitten, die alsbald in allem Nöthigen unterrichtet wurden. 
Es war keine leichte Arbeit, ſie zum Vermeſſen ſowohl wie zu aſtro⸗ 
nomiſchen Beobachtungen heranzuziehen, aber es gelang, und die 
beiden jungen Leute begaben ſich im Juni 1865 auf den Weg. 
Nach verſchiedenen Verſuchen gelang es dem elnen der Reiſenden, 
durch Kirong in Tibet einzudringen und ſeine Inſtrumente, zwei 
große Sextanten, zwei Taſchen⸗Sextanten, Kompaſſe, Thermometer, 
Chronometer und Uhr, wohlverborgen in einem doppelten Boden 
feiner Kiſte, einzuſchmuggeln. Das Gebetrad der Buddhiſten hatte 
Kapitän Montgomery zur Aufnahme eines Kompaſſes und für 
Aufzeichnungen eingerichtet, und der Gebrauch des Roſenkranzes 
diente einmal zur Kontrole der Schrittberechnungen bei Entfernun- 
gen, während zugleich aufdringliche Reiſende durch religiöfen An- 
fand abgehalten wurden, den jo augenſcheinli) andächtigen Beter 
zu unterbrechen. Jetzt, nach achtzehn Monaten, iſt der Entdedungs- 
reiſende zurückgekehrt und ſoll demnächſt eine neue Expedition an- 
treten. Sein Name wird deshalb vor der Hand geheim gehalten, 
und er heißt nur „der indiſche Vambery“. 

Die Hauptergebniſſe der eben vollendeten Reiſe beſtehen in 
einer großen Anzahl aſtronomiſcher Beobachtungen, die der Rei⸗ 
ſende zu Breitenberechnungen an 31 verſchledenen Punkten aufge⸗ 
nommen, ferner in einer genau ausgearbeiteten Routenvermeſſung 
einer Strecke von 1200 Meilen, beſtimmend dem Lauf des Brah⸗ 
maputra und der großen tibetaniſchen Heerſtraße. Die Abenteuer, 
die der Reiſende beſtanden und jetzt in der einfachen, ſchlichten 
Welſe Herodot's und Marco Polo's erzählt, ſind äußerſt mannig⸗ 
faltig. Wenn ihm die Gelder ausgingen, jo unterrichtete er nepa⸗ 
leſiſche Kaufleute in der indiſchen Buchführung und paßte geduldig 
die Gelegenheit ab, wo es ihm möglich wurde, auf die eine oder 
andere Weiſe ſeinen Zweck zu erreichen. Vor dem Dalai Lama 
ſtand er bei ſeiner Audienz in Furcht und Zittern, da ſelbſt unter 
den Eingeborenen, die nicht deſſen Lehre folgen, der Glaube ver- 
breitet iſt, er ergründe die geheimften Gedanken. Jedenfalls machte 
er in dieſem Falle von ſeiner Allwiſſenheit keinen Gebrauch, und 
unſer Reiſender kam mit dem Schrecken davon. Da der Lama in 
der dreizehnten Station der Seelenwanderung ſteht und mit drei⸗ 
zehn Wanderungen die Periode eines Lama endet, ſo erwartet man 
bei feinem Tode bedeutende politiſche Veränderungen. Die große 
tibetaniſche Heerſtraße wird intereſſant geſchlldert. Bis zu einer 
Höhe von 17,000 Fuß über die Berge bingehend, iſt der Weg jo 
günſtig gewählt, daß ein Reiter, ausgenommen bei Flußübergän⸗ 
gen, auf der ganzen Strecke nicht vom Roſſe zu ſteigen braucht. 
22 Halteſtellen, für Aufnahme von 150 — 200 Mann eingerichtet, 
find auf der Straße in Entfernungen zwiſchen 20 — 70 Meilen 
vertheilt und enthalten nebſt Einrichtungen zur Ladung und Raſt 
der Reiſenden auch die nöthigen Relais an Reitpferden für die 
Staats-Couriere. Letztere find eine merkwürdige Klaſſe von Men⸗ 
ſchen und einigermaßen verſchleden von ihren europätſchen Kol⸗ 
legen. Ste reiten ohne Raſt und halten nur zum Eſſen und zum 
Pferdewechſel. Beides wird ſtets für fie bereit gehalten. So 
fliegt der Courier die Strecke von 800 Meilen in 24 Tagen da- 
bin und langt abgemagert, mit aufgeſprungenem Geſichte und blut⸗ 
unterlaufenen Augen, van Ungezlefer halb verzehrt, an Ort und 
Stelle an. Letzteres, das Ungeziefer, findet ſeine Erklärung in der 
Thatſache, daß die Kleider, worin er die Depeſchen trägt, bei der 
Abrelſe auf der Bruſt geflegelt werden und nur der Empfänger 
das Slegel löſen darf. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 9. März. Weizen loco unverändert. Termine höher. Rog⸗ 
gen-Termine machten heute in der Preisſteigerung weitere Fortſchritte, wozu 
wohl hauptſächlich das anhaltende naſſe Wetter, ſowie die feſten auswärti⸗ 
gen Berichte den Impuls gaben; Preiſe wurden ſchnell um circa 1 . 
pr. Wspl. gehoben, wichen aber ſchließlich wieder, da ſie zu den erhöhten 
Notirungen vielſeitige Abgeber einſtellten, immerhin find Preiſe circa ½ 
Ag. höyer als vorgeſtern. Disponidle Waare begegnete ſchwerfälligem 
Abſatz. Gek. 7000 Cir. Hafer loco vernachläſſigt, Termine matt ſchließend. 
Gek. 180 Ctr. 

Rübol- Preiſe erfuhren keine weſentliche Aenderung, jedoch war die 
Stimmung hierfür feſt, das Geſchäft aber böchſt unbedeutend. Spiritus 
ſchwankte im Preiſe. Nach anfänglicher Beſſerung ermattete die Haltung, 
und find die Notizen ſchließlich nur weniger höher, als Sonnabend. Gel. 
10,000 Ort. . 

Weizen loco 90—109 pr. 2100 Pfd. nach Qualität, bunt polni- 
125 104 bez., April» Mai 94½, 95, 94½, ½ Ag bez., Mai⸗Juni 

2 22 Br. 

Roggen loco 78 S80pfd. 79-80 . pr. 2000 Pfd. PR galiz. 
76¼ 77 & do., per März 79, , 79 bez., April⸗Mal 78% 79, 
78 ½, % 4 bez., Mai- Juni 788, 79, 78 ½, % M bez., Juni - Juli 
76%, 77 4. bez., Juli-Auguſt 71 /, 71, Ya A bez. 

Weizenmehl Nr. O. 6 %, 622; 0. u. 1. 6½2, 6712. Roggenmehl Nr. 0 
5½, 5%; 0. u. 1. 5½, 55715 Ag pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 49 59 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 34-38 , ſchleſiiſcher 36—36½ % ab Bahn bez. 
udermärter 37 , per März 36, 3554, 7, & bez., April-Mai 36 ½ 
Ya, 36 0%. bez. u. Gd, Ma, Juui 36%, „ bez, Juni» Juli 37 ¼ 37 
I 89955 Gd., Gu gut 34 „ bez. ö * 

Ervjen, Kochwaare 73 —82 22 Futterwaare 68—72 

„Rubel loco 10 „ bez., pr. März, und Sers u 10% N, 
April Mai 10 ½½, 2 bez. u. Gd., Mai⸗Juni 10% 4 Br., Sep- 
tember: Oktober 115,,, % & bez. 

Leinöl Loco 13 


Breslau, 9. März. Spiritus per 8000 Tralles 19. Roggen pr. 
März 7314, pr. Frübjahr 74. Rüböl pr. Frühjahr 10%, , per Herbſt 
1022. Raps unverändert. Zink feſt. 


Wetter vom 9. März 1868. 


. Im Weſten: > m Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig daR, Wind SSW 
Stufe.. 4, M, So Königsberg 2, N., S 
Trier — R., — Memel · .. 14, K., 8 
Koln. 4, R., W Riga - 1, R., SO 
Münſter - 3% R., W Petersburg — R.. — 
Berlin „ R., SU Moskau — R. — 
Stettin 1% R., SW j Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ: — R. — 
Breslau 1,4 R., Wind SW Stockhom — R.,. — 
Ratibor. 1% R. S Haparanda — RK. — 


DBerttuer Börfe vom 9. März 1868. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. Preuß iſche Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
- B Magdeb.⸗ . 368 8 Dividende pre 188603. 
Aaches-Maſtrichk 0 4 38 9 2 5 Ba 4 22 8 1 5 _— 95% G — 1859 104 6 Verler K en- Ber. 2 f 161 8 
Altona⸗Kiel 9 4 124 bz do. III. Em. 41 595 bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 8 & | Staatsanleihe div. 4] 95%, 5 «  Handels-Gef 8 4 113% 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¾ 4 102 53 Aachen⸗Maſtricht 475 ] do. II. 4 84 Y & bo, bo. 4 — 63 Immobil.-Geſ 3447 14 — 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 136%, b do. II. 5176 C do. com. I. I. 4 | 87%, & Staats-Schuldſcheine |34| 83% 65 - Omnibus 5% % | —  — 
Berlin⸗An alt 139,14 207 63 Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 — © do. II. 4 | 85%, © Staate. Prüm. Anl. 31157, 9 Braunschweig 0 4 99% L 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 | 794 65 bo, II. 4 94 © | do. IV. 4 9477 Kurheſſiſche Looſe — 54 remen ; 8 4 131, G 
do. Stamm-Prior.| — 5 | 97 4 do. III. 31 77% & PNiederſchl. Zweigb. C. 5 100% B. Kur⸗N. u. Schuld 3178 8 Coburg, Credit⸗ 4 4 78½ 8 
Berlin-Hamburg 9 4 1165% - do. me 3 une eee 4 = 8 Berliner Stadt⸗Obl. 4 — 9 Barg a Dar 55 4 2 
7 — 16 4 1920 5 . 1 05 o. 5 bo, armſtadt, Credit⸗ a ! 
Sele Sten 6 f „ de. N. u de. c. 484, C de. 61 77¼ 65 bade, Zel- 4 484% 8 
Böhm. Weſtbahn 5 5 bz do. VI. 4189 8 do. D. 4 AN G Boörſenhaus⸗Anleihe |5 102½ 8 | - 5 | 573, bz |Deffau, Credit⸗ 0 3J% 2, G 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½4 119 ¼ 9 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 | 83%, © | do. E. 31 77%, 63 Kur. u. N. Pfandbr. 31 76%, 55 | 1854er Looſe 4 66 55 |-- Gas- 1 65 157% bz 
Brieg⸗Neiſſe 51,14 | 921% do. do. II. 4 91 6] do. F. 4 3 do. neue 4 86%, b; | Lredit-Looſe | 1275 bz) Landes⸗ 7 4 805 B 
Löln⸗Minden 9½¼104 11374, bz do. Dort.⸗Soeſt 14 | 821, 5 do. G. 41 92½ 8 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 78 DB | - 1860er Looſe [472 ½ bz Disconto-Commund. 8 4 1117, bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 27% 85% d de. doe. II. 4 90%, C eſterr.⸗Franzöſiſch 3 283 ½ 9 . 483% 6 49, bz (Eiſenbahnbedarfs- 10 5 1397 03 
do. Stamm⸗Prior.] 4½ 4 88%, B Berlin⸗Auhalt 4 — © | do. neue 258 do. 44| 90 ½ bz 5 f, t⸗ 0 4 f 25½ bz 
do. do. 5 —— — do. Ben - an 5 u 1 31 ne 5 Pommerſche Pfandbr. 41 86 * 8 Goh 2 5 — d 
i i 14 bo. . 0 o. v. St. gar. * 3 otha 
. 95 5 vi- Haus. I. en 917 8 do. u. Gm. a 91 0 Poſenſche Pfandbr. “= 8 |, 2 d d i 5 Kun . 5 1692 9 
wigshafen-Berb. 10 15 do. . Em. 914, 8 do. 186 1 bz do. neue 31 — . Pr. ⸗Anl. 3 [Hörder n- — 4 
. 14 4 166 ¾ 63 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 487 do. v. St. gar. 41 — do. neue 4 85½ bz | be. 1 5.0104 ½ bz [Hopoth. (O. Hübner) 12 — 107, G 
Magveburg-Leipzig _|20 4 200% 65 do. C. 485 bz [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41 93% bz Sächſiſche Pfandbr. 4 65 Ruff.-poln. Sch. Obl. 4 68 73 63 [Erste Pr. Hypoth.-@. | da, . — 
do. do. B. — 4871 bz Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — 8 do. II. 41 9314.65 Schleſiſche Pfandbr. 310 — bz [Part.⸗Obl. 500 Fl. 9 GKonigsberg 7½ ＋ 112 © 
Mainz-Lubwigshafen | 7½4 128 ½ 63 | do. II. Em.4 831, C Mosko-Rjäſan 5 852% bz do. Lit. 4 4 — — Amerikaner 6 75% bz Leipzig, Credit⸗ 4% 1 89% 8 
Mecklenburger 4 J ie do. II. Em. 4 | 83%, 8 RNiaſan-Kezlow 5, 797 b do. a 31 — — Wechfel Cours Luxemburg 6 484% 6 
Münſter⸗Hamm 4 90 BI do. IV. Em. 4 94 ½ © Kuhrort⸗Cref. K. G. 41 895 [ Weſtpreuß. Pfandbr. 31 77 8 8 Magdeburg 1 95, G 
Niederſchl⸗Märkiſche 4 4 89 © 8 4 — ] do. II. 4 | 81%, b do. neue 4 | 825, b Amſterdam h 3 143% 65 Meiningen, Credit“ 6 4 | 9114 b; 
Niederſchl. Zweig. | 5 4 74½ bz | Eöln-Erejeld 410 91½ G ] do. III. 4 89 G do. neueſte 4 82½ bz | do. 2 Mon. 3 143½ bz Minerva Bergw.⸗ 0 513% bz 
Nordbahn, Fd. Wilh. 4% 4 76 B Cöln⸗Minden 41 97½ © Schleswigſche 41 91 ½ G do. 44| 901% © [Hamburg kurz 2 11513, bz Moldau, Eredit⸗ 0 4 19½ 8 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 33186 ½ bz do. II. Em. 5 102 ½ ® Stargard⸗Poſen 4 — bz | Kur u. Neum. Rentbr. 4 90%, bz do. 2 Mon. 2 151% bz Norddeutſche 81, 118 8 
do. Lit.B. 12 1341163%, bz do. do. 4 84 do. II. 41 — G [Pommerſche 4 | 901, bz [London 3 Mon. 3 6 24%, bz Oeſterreich, Credit⸗ 5 5 | 821, bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb.] 7 149½ bz do. III. Em. 4 83¼ bz do. III. 44 — 6 | Bofenf 488% bz [Paris 2 Mon. 3 81 bz Phönix — 56 112% bz 
Sppeln⸗Tarnowitz 5 5 74 bz | do. do. 41 93%, B [Südöſterr. Staatsb. 3 215 B Preußiſche 4 | 88%, © [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 877, bz [Poſen 1,7 41 
Rheiniſche 6½4 119 ¼ bz do. IV. Em. 4 831, bz [Thüringer 488 B Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 921, © | do. do. 2 Mou. 4 | 87%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 131, 41154 % 0; 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — do. V. Em. 4 83% bz do. III. 4 — 8 ([ Sächſiſche 4 92 bz Augsburg 2 Mon. 4 56 26 © RRitterſchaftl. Priv. ey, 489 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 8 4 | 3114 8 Coſel⸗Ovinb. Len 82 & do. IV. Em. 41 9714 8 Sgchleſiſche 41 90% G Lens : ae 40 9977 = — 88 j u 9 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 81 N do. III. Em. — 4 o. on. a S fi 4 
—— n IV. Gm als H | ___[___— Gold und Papiergeld. Pranffurt a. M. 2 M. 3 156 28 G |Sclefiiher Banker. 77 4111 @ 
Süpöfter. Bahnen 71215 100 bz | Galiz. Ludwigsbahn 5 83 bz Fr. Ben. m. R. 99½ G Dollars 112%, E] Goldkronen 4 113, Gſhbetersburg 3 Wochen? 93% & Thüringen 4 467 & 
Thüringer 4 132½ B Lemberg⸗Tzernow 68% bz | do. obne R. 99% bz [Napoleons 5 13½ bzw Gold p. Zollpf. 469 E] do. 3 Mon. |7 | 24, © |Bereins-B. (Hamb.) 10% 4 110% © 
Warſchau⸗Wien — 58 ½ bz | Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96½ G Ideſt. Nt. öſt. W. 881, bz Louisd'or 112¼ G.] Friedrichsd'or Lay bz Warſchau 8 Tage 6 | 844, bz Weimar 4½% 4 84% G 
do. 44! 95½ bz [Ruſſ. Bankn. 84½ bz | Sovereigns 6 24% G] Silber 29 25 & [Bremen 8 Tage 31111 % bz [Gew.⸗Bk. (Schufter) | 7 4 101 © 
— * 
Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. RL 8 9 N Re Ratırtenmäßige, General-Berfammlung der Actionäre 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Ferd. ur (Stettin). In dem Konkurſe über das Vermögen des Schloſſer⸗] Kloſterſtraße Nr. 1 eine proviſoriſche höhere Lehranftalt Stettiner Speich er⸗ er ein 8 
— Eine Tochter: Herrn H. Hermann ( . meiſters Wilhelm Friedrich Piper zu Stettin iſt] unter ſtädtiſchem Patronate aus der Vorſchulklaſſe, vier fi 
Geftorben : Frau Henriette Munch geb. Vilenti der Kaufſmaun W. Meier zu Stettin zum definitiven] Realklaſſen, Sexta, Quinta, Quarta, Tertia, und vor-] findet am Donnerftag, den 19. März, Nachmittags 4 Ubr, 
(Stettin). — Ehem. Lichtfabrikant Guft. Hopp (Stral- | Verwalter der Maſſe beſtellt. läufig drei Gymnaſtalklaſſen, Serta, Quinta, Quarta, ins in der Wohnung von Fried. Margeraf, Schulten 


fand). — Frau Altermann Dumrath [72 3] (Stral- 
ſund). — Söhnchen Oskar des Herrn Wendt (Neu⸗ 
Torney). 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
den 7. März, Morgens 8 Uor, wurde meine 
naß Wal Anna, geb. Hempel, von einem kräftigen 
und gefunden Mädchen mit Gottes Hülfe glücklich ent⸗ 
bunden, wel hes ich allen Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit ſtatt beſonderer Meldung mittheile. 
Pölitz, den 7. März 1868. 


Löwe, Prediger. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Der Herr General-Major a. D. von Owstien, 
Mitglied und Ehren⸗Präſident des patriotiſchen Krieger⸗ 
Vereins, iſt geſtorben und ſoll am Dienſtag, den 
Mts., Vorm. ½9 Uhr, zur Ruhe beftattet werden. 

Trauerhaus: Carlsſtraße Nr. 3. 5 
Den Mitgliedern des Vereins iſt bekannt, wie der 
Dahingeſchiedene in frommer Liebe „für Gott, König und 
Vaterland“, aber auch für ſeinen Nächſten, in 1 
Eigenſchaft als Vereins⸗Präfident und darüber hinaus, 
wirkſam war; des halb wollen die Kameraden ſein An⸗ 
denken dadurch ehren, daß ſie ſich auf ſeinem letzten 
Gange zur Ruheſtätte recht zahlreich um ihn ſchaaren. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermö en des Kleider ⸗ 
bandlers Adolph Brock zu Stettin ift der Kaufmann 
W. Meier zu Stettin zum definitiven Verwalter der 5% 
Maſſe beſtellt. L 

Stettin, den 28. Februar 1868. zur Verfleigerung. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Nekrolog des Generals der Jufanterie 
Heinrich v. Brandt. 


den Turnverein. 


(Fortſetzung.) 

1833 wurde der Major v. Brandt in die franzöſiſchen 
Läger von Rocroy, Wattignies, Compiegne und Luneville ge⸗ 
ſchickt, um ſich über den Zuſtand der franzöſiſchen Armee zu 
drientiren; ein Auftrag, deſſen er ſich zur größten Zufrieden⸗ 
heit Sr. Majeftät des Königs erledigte. Er machte dort die 
Bekanntſchaft mehrerer ausgezeichneter franzöſiſchen Offiziere, 
auch die des ſpäter berühmt gewordenen Mac Mahon, Herzog 
von Magenta, damals Ordonnanz⸗Offizier, und wurde den 
See von Orleans und Nemours vorgeſtellt. 

h arſchall Soult, Admiral Bigny, der Minifter Thiers 
und andere politiſche Notabilitäten hielten ſich im Lager von 
Compiegne auf. Als beide franzöſiſche Prinzen 1836 nach 
Berlin kamen, wurde v. Brandt dem Herzog von Orleans als 
militäriſcher Begleiter beigegeben. v. Brandt hatte die Vor⸗ 
träge an der Allgemeinen Kriegsſchule übernommen und ers 
theilte ſpäter, bis 1838, dem Prinzen Waldemar von Preußen 
Unterricht in den militäriſchen Wiſſenſchaften. Als ihn ſeit 
1035 die Ueberhäufung mit anderen Dienſtgeſchäften verhinderte, 
je Vorträge an der Kriegsſchule fortzuſetzen, ſprach ihm die 
Studien » Rommijfion ihr lebhaftes Bedauern aus, ihn aus 
einem Wirkungskreiſe ſcheiden zu ſehen, in dem er ſo anregend 
und fördernd gewirkt. 1837 wurde er Abtheilungs⸗Chef für 
ein Kriegstheater im großen Generalſlabe. 

2 38 kam v. Brandt als Chef des Generalſtabes zum 

die Armee⸗Korps nach Stettin und wurde in dieſer Stellung, 

€ er unter den kommandirenden Generälen v. Block, Graf 

184 na und v. Wrangel einnahm, Oberſtlieutenant (30. März 
0) und Oberſt (7. April 1842). 


Stettin, den 29. Februar 1868. 


Leben treten. 


Eltern, welche ibre Söhne in dieſe An⸗ 
ſtalt aufgenommen zu ſeben wünſchen, alſo auch die 


ſtraße 34—35, ſtatt, wozu die Betheiligten hiermit einge ⸗ 
laden werden. er 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 10. d. M., Nachmittags 5½ Uhr,. 
Nachtrag zur Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 
Vorlage betrifft die Mitbenutzung der Turnhalle durch 


Nichtöffentliche Sitzung. 
Mittbeilung über die Wahl eines Förſters. — Bewilli⸗ 
10. d. gung einer Gratifikation. 
Stettin, den 9. März 1888. 


Eltern, deren Söhne jetzt die in demſelben Haufe be- 
findliche Sievert'ſche Schule beſuchen, wollen ſich dieſer⸗ 
halb an den Dirigenten der Anſtalt, Herrn Slevert, 
wenden, welcher die Anmeldungen an den Wochentagen 
von 11—12 Ubr entge gennehmen wird. 

Das Schulgeld berträgt in der Vorſchule 16 , in 
den genannten Klaſſen der Haupiſchule 24 , Auswär⸗ 
tige zahlen 6 % mehr, das Aufnahmegeld 2 


Die Stadt⸗Schul⸗Deputation. 


Donnerſtag, den 13. März c., von Vor⸗ 


mittags 9 Uhr ab, ſollen in Gramzow im Gaſtbof 


Saunier. zum Löwen aus den Schutzbezirken Nelzow, Dreieckſee 


Holzverkauf. Riefel 


Stettin, den 8. März 1868. 12 
Die Direktion. 


: Auction g 

am 12. und 13. März er., Vormatags von 9½ Uhr 
ab, im Rreisserichts « Aultionslofal über Gold- und 
Silberſachen, Uhren, mahagoni und birkene Möbel aller 
Art, Kleidungsſtücke, Betten, Waſche, Haus⸗ und Küchen ⸗ 
geräthe und 18 Paar Holzpantoffel; ge} 
am 12. März, 11 Uhr, ein Regulator, 1 Paar Pelz⸗ 


5 3 
am 13. März, 11 Uhr, eine Parthie neue Rouleaux i 
verſchiedenen Muſtern. e Er 
Haufl, Sreisgerits-Secretair. 


Torf- und Brennholzverkauf in 
Carolinenhorſt. 
Für die Monate März und April d. J. werden fol⸗ 


gende Torſverkaufs -Termine, des Morgens 9 Uhr begin⸗ 
nend, im hieſigen Kruge abgebalten werden: u - 


den 16, März, 
den 20. April. 


In jedem dieſer Termine werden gegen 4—500 Klafter 
Torf aller Klaſſen zur Verſteigerung gelangen. 
Außer dieſem Torſverkauf kommen am 20. April 
10 Klafter Kiefern Klobenholz, 


Carolinenborſt, den 28. Februar 1868, 


Königliche Torf⸗Faktorei. 


5 Klafter Buchen 


Kloben, 7 Stück Es en und 


Knlopelholz, 


Stockholz oͤffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Forſthaus Gramzow, den 6. März 1868. 


Der Oberförfter. 


Hertel. 


Am 9. März 1848 wurde Oberſt v. Brandt zum Kom⸗ 
mandeur der 10. Infanterie⸗Brigade in Poſen und am 10. Mai 
zum General ernannt. Einen Tag vor dem Ausbruch der 
Revolution traf er in Poſen ein; ſeine jetzigen Gegner waren 
ſeine alten Freunde und Waffenbrüder geweſen. Nach dem 
Ueberfall von Wreſchen durch die Polen hatte General v. Co⸗ 
lomb die Konvention vom 11. April für gebrochen erklärt, und 
ſich entſchloſſen, die Polen gewaltſam zu entwaffnen, deren 
Hauptläger Xions, Neuſtadt a. W. und Miloslaw waren. Eine 
Kolonne unter Oberſt v. Brandt ſollte auf dem linken Ufer 
der Warthe vorgehen, ions und dann Neuſtadt nehmen, dort 
auf das rechte Ufer des Fluſſes übergehen, und dann gemein⸗ 
ſchaftlich mit der Kolonne des Generals v. Blumen, der von 
Schroda vorgehen ſollte, Miloslaw von zwei Seiten angreifen. 
v. Brandt zog die ihm zur Dispoſition geſtellten Truppen am 
25. April in und bei Schrimm zuſammen, der zuerſt auf den 
27. feſtgeſetzte Angriff von ions wurde auf Befehl des Ges 
neral⸗Kommandos bis auf den 29. verſchoben. 

Der Oberſt Domarowsky, der die polniſchen Inſurgenten 
in Kions kommandirte, hatte das Städtchen vollſtändig in Ver⸗ 
theidigungszuſtand geſetzt; nach genauer Rekognoscirung beſchloß 
der Oberſt v. Brandt die Stadt von Norden her anzugreifen 
und die anderen Zugänge durch kleinere Kolonnen zu ſchließen. 
Da dies das einzige Gefecht iſt, das v. Brandt ſelbſtſtändig 
geführt hat, während er an ſo vielen theilgenommen, und ſo 
viel über den Krieg gedacht und geſchrieben hat, ſo mag hier 
darauf hingewieſen werden, daß ſeine ſehr eingehende Dispo⸗ 
ſition ein Muſter an Klarheit iſt, und daß das Gefecht, das 
er fortwährend leitete, und in welches er mehremale eingriff, 
genau in der Weiſe ſich entſpann und fortgeführt wurde, wie 
es die Dispoſition vorgeſchrieben hatte. Nach einem blutigen 
Kavalleriegefecht, in dem die polniſchen Ulanen, die im Norden 


und Zehnebeck des Königl. Forſt⸗Reviers Gramzow 
45 Stück Eichen Nutzenden mit 2754 CO’, 13, 
Klafter Eichen Nutzholz, 71 ½ Klafter Eichen Klo⸗ 
ben, 8 Stück Buchen Nutzenden mit 399 C, 
1 Vogelkirſchen Nutzende mit 16 C,, ½ Schock 
Buchen Langwagen, 1 Klafter Buchen Nutzholz, 
Felgenhol!, 144½ . 
Kloben, 1 Stück Birken Nutzende mit 20 C‘, 11 
Stuck Birken Yeiterbäume, 1%. 


mit 171 C0, 2 Klafter Espen Nutzholz, 11 Klafter 
Espen und Linden Kloben, 72 Stück Kiefern Bau⸗ 
holz mit 1663 C, 40 Schock Kiefern Bohnen ⸗ 
ſtangen und Dachſtöcke, 32%, Klafter Kiefern Klo 
ben und diverſe Knüppel, Stubben- und Reiſer⸗ 
bölzer der verſchiedenen Holzarten 


Die reſp. Intereſſenten der 137. Lotterie werden hier⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung der dritten Klaſſe bis zum 
13. März er., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich letzten 
Termine, bei Verluſt ihres Anrechts zu bewirken. 


Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 
Lübeke. Sehreyer. Flemming. 


Wolfram. 


Klafter Buchen 


Klafter Birken 
inden Nutzenden 


Für Auswärtige 
lehrt und garantirt auf brieflichem Wege bet 
Einſendung der jetzigen Handſchrift ſchon in 
459 Dr eine Ion, efällige und 

uernde kanfmänni > ie 
oder Damenfchrift r 
Mebes, Breiteſtraße 45. 


der Stadt aufgeftelt geweſen, von drei preußischen. Huſaren⸗ 
und Ulanen⸗Schwadronen geworfen wurden, begann der Angri 
der Stadt, deren Straßen barrikadirt waren, unterſtützt dur 
das Feuer der Artillerie von den Windmühlenbergen nördlich 
von Kions. Während der nördliche Theil der Stadt bis zur 
Barrikade, die den Haupteingang ſperrte, genommen wurde, 
drangen die kleinen Kolonnen im Süden und Weſten der 
Stadt vor. f N > 
Um die Entſcheidung herbeizuführen, ließ Oberſt v. Brandt 
eine Kompagnie des 6. Landwehr⸗Regiments, und dann zwei 
Kompagnien des 7. Infanterie⸗Regiments, deren eine direkt, 
die andere links gegen die Barrikade vorging, den Angriff 
machen. Kaum war die Barrikade genommen und der Markt⸗ 
platz erreicht, ſo drangen auch Schüßen der anderen Kolonnen 
in die Stadt ein. Was noch Widerſtand verſuchte, wurde 
niedergemacht, mehr als 1000 Mann gefangen genommen. Der 
Oberſt Dombrowsky war tödtlich verwundet. Ein Theil der 
polniſchen Truppen war nach dem Boguszyner Walde geflohen, 
füdlich deſſelben rückte eine von Neuſtadt kommende polniſche 
Kolonne an, die den bei Tions fechtenden Truppen in den 
Rücken fallen ſollte. Als der Oberſt v. Brandt ihr ein Ba⸗ 
taillon, 4 Geſchütze und die geſammte Kavallerie entgegen⸗ 
ſchickte, ging ſie ohne Gefecht zurück. Als v. Brandt am 30. 
nach Neuſtadt rückte, um es anzugreifen, fand er es von den 
Polen geräumt; er begann die Warthe zu überſchreiten, um 
gegen Miloslaw vorzugehen, als er die Nachricht von dem 
unglücklichen Gefechte des Generals v. Blumen erhielt. Da 
es zu gewagt war, in dem ſehr durchſchnittenen Terrain allein 
weiter vorzugehen, wurden die bereits übergegangenen Truppen 
zurückgenommen, um den Uebergang an einem anderen Punkte 
aus zuführen und die Vereinigung mit General v. Blumen 
bei Schroda zu ſuchen. (Fortſetzung folgt.) 


* 


Germania. 


Lebens⸗Verſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Grund⸗Capital: 
Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


2428 Anträge über 
Jahres⸗Einnahme . En 
Verſichertes Capitals 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis 31 
bezahlte Verſicherungs-Summe 
Stettin, den 


Im Monat Februar ſind eingegangen: 


December 1866 
7. März 1868. 
Die Direction. 


Thlr. 1,181,190. 
„1,424,026. 
„45,205,872. 


2 1,559,202. 


— Srnengeeu 


Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne 
an der Ostbahn erzieht Knaben vom frühesten schulpflichtigen Alter in ländlicher Zurück- 
wie im Realschul-Lehrgange von der Septima bis 


gezogenh it und fördert sie im Gymnasial- 
zur Prima. Die Anstalt ist berechtigt, gültige 


auszustellen und bildet für jeden Lebensberuf, den gelehrten wie den pr etischen, aus. — 


Pension 200 Thlr., Schulgeld 25 Thlr. jährlich. 


Dr. Beheim-Schwarzbnech, Director. 


Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst 


Prospecte gratis. 


Liebigs Extract of Meat Company, Limitev, London. 


Liebi 


gs Fleisch- tract 


obiger Gefrlitaft iſt das einzige Produkt dieſer Art, deſſen Aechtbeit durch die Analyſe der beiden Profeſſoren 


Herrn Freiherrn J. von 


Liebig und Herrn Max von Pettenkofer, ſowie deren Unterſchriften, 


welche ſich ouf jedem Topfe befinden müſſen, garautirt wird. 


In allen Apotheken und Handlungen Deutſchlands 
Pr. ½Pfd.⸗Topf Pr. ½⸗Pid.⸗Topf 
S, 3. 25 n 1. 28 Spr: 


* 


zu haben zu folgenden Preiſen: 
Pr. 1 Pfd⸗Topf Pr. ½⸗Pfd.⸗Topf 
... —— — 


8 a 1. — „pt A —. 16 e. 
En-gros-Cler in Stettin bei Sckren Schultz & Lübcke, 


Correſpondenten 


der Geſellſchaft. 


Die Direktion. 


Salze 
aus den Königl. Salinen Schönebeck und Staßfurt, insbeſondere alle Sorten 


Koch⸗, Gewerbe- und 


Staßfurt, als auch ab hier, — unter 
ſi er König 
größerer 

nähere Auskunft. 


Magazin: Preife — nach allen Richtungen hin. 
uantitaten gewähre ich Rabatt. 


L. Manasse jun. in Stettin, 
Comptoir und Lager Bollwerk 34. 


Viehfalze, ſowie Viehſalzleckſteine, Steinſalz in Stücken 
und Seefalz, halte ich ſteis hier auf Lager und verjende ſowohl ab Schönebeck und 
Berechnung billigſter Salinen: reſp. 


hie⸗ 
Bei Abnahme 
Auf Anfragen ertheile ich bereitwilligſt 


Hotel de Russie — Dresden. 


Nach freundſchaftlicher Uebereinkunft mit Herrn Maeſch 


mir ſchon 20 Jahre lang geführte tel 
deſſen Leitung auch ſelbſt wieder übernommen. 
Hötel bezüglich Comfort und Eleganz 


er habe ich das frühere von 
wieder zurück ö 
Es wird mein eifrigftes Beſtreben ſein, mein 


den jetzigen Anforderungen gemäß beſtens einzurichten 


und das mir vordem in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch aufs Neue zu rechtfertigen. 


Dres den, den 17. Februar 1868. 


Beſitzer des tel de Russie. 


. — — —2—ę—ę —u— 


Slhucrangef⸗Ringe 


Dr. W. Davidson’s in Berlin neue 
Zahntropfeu 
zur ſoſortigen Beſeitigung der Zahnſchmerzen Acht zu haben 
a Flaſche 7½ n bei 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Küntliche Zähne uns Gebiſſe 
in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohne 


Schuerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 
Eamm'» Zabnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 45. 


| ‚Dr. Baltz's 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſeit 1847 einge Übrten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz's Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die ſich feine Häupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt haben, ſind: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch-gichtiſche Lokalübel, . B. das neroöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchu l, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf“, Hals-, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zitter in den 
Gliedern nach voraus egangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſüchtige Auſchwellungen, besonders der Fuße, veraltete 
Verstauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen 
ſchwäche allgemeine Klaſtloſigteit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs Affectienen 26. e. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 


a5" Dr. West, 
Oberſtabs⸗ und Neginents-Arıt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen d 10 e 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


nt Nr 1. 7 
Sehr ſchöne Walluüſſe 
1200 Stück für einen Thaler inctufive Emballage liefert 
auf ſtantirte Caſſaſendung Paul Zinckernagel 


in Ebeleben i. Th. 


in ſchöner Auswahl bei 


| 19. Schulzenſtr 


J. C. Merz, 


Das neueſte u d 
billigſte in 
Lederwaaren 
mit und ohne 
Stickerei 
empfiehlt 


J. Sell mann. Be 


in Die engliſche Geſundheits Sohle, genannt N 
Cork-Sock, 

ein ſicheres Schutzmittel gegen naſſe und kalte Füße, ferner 

Filz., Roßhaar⸗ und Stroh⸗Sohlen empfiehlt 

©. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Aechtes Klettenwurzelcel, 
bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar⸗ 
wuchs zu befördern und das Ausfallen der Haare zu ver⸗ 
hindern, empfehlen in Flaſchen 17 ½ S. 
Lehmann & Schreiber. 


Kohlmarkt Nr. 15. 


Feine 
Einſegnungs⸗ 
Anzüge 
von 7 . an, 
Geſelleu⸗Anzüge 
„von 10 PR. au, „ 
Feiblaprsahjäge 
Kn:ben-Anzüge 


von 1 , au 


fr 


— t, 


Louis Asch, 
untere 19. 


Eine Original⸗Trakebner⸗Stute, 5° 5“ 
groß, fehlerfrei, vollſtändig militärfromm, 
Lomplet geritten, ſteht in Gartz a, O. zum 
Verkauf. Nähere Auskanft ertheilt der 


Hotelbeſitzer E. Meilgen dorf. 


gekauft und von heute ab 


1 


Vorzüglich schöne Linsen, Kocherbsen, weisse 
Bohnen und delieate grüne Erfurter Gar- 
ten-Kocherbsen offerirt billigst 

Anna Horn geb. Nobbe, 
Lindenstrasse No. 0. 


Jeder Zahuſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deutſchen Staaten 
rühmlichſt betanntes Zahn⸗Mundwaſſer binnen einer Minute 
ſicher und ſchmerzlos vertrieben, was unzählige Dank⸗ 
ſagungen der böchſten Perſonen bekunden. 

E. Hückstädt 

in Berlin, Oranienſtraße 57. 

. Zu haben in Flaſchen à 5 und 10 „ in der Nieder- 
age bei 


Noll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Einen neuen Transport 


Astrach. Perl-Caviar 


in sehöner grosskörniger unp leicht 
geralzener Winterwanre ME re ich 
so-ben, und empfehle denselben; wie 
auch: 
frische Holsteiner Austern, 
frische fette böhm. Fasanen, 
Strassburger Gänseleber- Pasteten 
Hamburger Rauehfleisch, 
Braunschw. Cervelat- und 
“öttinger Trüilelleberwurst, 
From»ge de Brie. Roquefort, 
Neuschateller, Edammer u. engl. 
Chester. 

Ferner: Frischen Algier-Blumen- 
Kohl, Ital. Macronen, eingemachie 
frische franz. Gemüse, ala: Schooten, 
Bohnen, Carotten, Stangen- und 
Brechspargel. Alle Sorten Compot- 
Früchte, Fruehtsäfte und Frucht- 
gelées hierdurch angelegentlichst. 


L. T. Hartsch, 
Schuhstrasse 29, 
vormals J. F. Krösing. 


Bei Erſchöpfungszuſtänden nach 
ſchwerer Krankheit, beſonders aber 
für die Geſundheitspflege der 
Kinder 


ewährt ſich der aus einer einzigen Traubengattung ge⸗ 
elterte Lubowsky'ſche medieiniſche Tokayer Stärkungswein 
— Vinum Hungaricum Tokayense — 


welcher in Stettin 


Epileptische Krämpfe 
(Fallſucht) heilt Dr. 0. Killisch, Spezial⸗ 
arzt für Epilepſie, Berlin, Jägerſtr. 75, 76. 
Auswärtige brieflich. 


Geſchäfts⸗Eröffuung. 


Mit Gegenwärtigem die ergebene Anzeige, daß ich am 
1. März er. außer meinem in Grabow, Breiteſtraße 30, 
ſeit 12 Jahren beſtandenem Photographiſchen Atelier, 
welches unter Leitung eines Geſchäftsführers auch ferner 
fortſetze, ein zweites in der 

kleinen Domſtraße 21, 
neben der Conditorei der Herren 


Gebhr. Jenny 
eröffnet habe. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen 
beſtens danke, bitte ich mir daſſelbe auch bei meinem neuen 
Unternehmen zuwenden zu wollen. 


Carl Lucke, 
Photograph. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 10. März 1868. 
Zum 2. Male: 


* Pariſer Leben. 
Komiſche Operette in 5 Akten von J. Offenbach. 


Vermiethungen. 


Zum 1. April er. werden Lindenſtraße Nr. 19 
zwei Wohnungen, beſtehend aus 5 und reſp. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, parterre und reſp. 2 Treppen hoch mieths⸗ 
frei. Näheres beim Portier. 

Neu⸗Torney, Grünſtraße Nr. 2, iſt eine Wohnung ſo⸗ 
r 

Lindenſtraße 18 wird die drei Treppen hoch gelegene 
Etage zum 1. Oktober c. miethsfrei. Theune. 


Abgang und Ankunft 


En der ö 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
1 A beiten gi 4.209 MY 
nach TEST 5 1* sn Morg. II. 12 U. 45 M. 
ittags. 3 U. 51 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 10 10 N * 5 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ur 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach Pyritz, 
Babn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach a in und Wolgaſt: 
» 0 in. Vorm. (Anſchluß nach Prenz lau). 
II. 7 U. 55 M. ae me . a Penn) 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Morg. 
II. ı U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M Morg. II. 11 U. 23 M. 


PFF ra en PER REBEL Sn 
UOK. 

Für Schlöſſer, Kirchen nud miitelalterliche 

Einrichtungen beſitzeu wir eine reiche Auswahl 


durchaus fiylgetrener gothiſcher und romaniſcher 
Teppichmuſter. 


Fröhlich & Leven, 
Teppich⸗Fabrikauten in Cöln, 
Königl. Hof⸗Lieferanten. 


Wegen des hohen Waſſerſtandes 


verkaufe um ſchnell zu räumen Holz und Torf zum herab⸗ 


gelegten Preiſe; Torf der ſonſt 2 „, jetzt 1 % 20 Hh, Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
der ſonſt 2 % 15 n koſtet, jetzt 2 % frei v. d. Thür, IV. 10 U. 58 M. Aben n 8. 


Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. BU. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breskan, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 

Cöslin und Eolberg: I. 11 U. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Stgalſand, Wolgaſt 

tralſund, Wolgaſt und Paſewalk 
1, 31. 00 e Dong Ar. . 
zug). 


Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 

ex 8 m a e Sant 
ud Hagenow). 0 * 1. mittags. 

IV. 7 U. 15 M. Abends. g . 


Poſten. 


Abgang. 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 

Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 6 Uhr früh. 

Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 

Boteupoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Vm. 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Vm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 

Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Ur 40 Min. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uor 15 Min. fr⸗ 

Botenpoſt von Neu Torney 5 u. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Boten poſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min, Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


bei Parthieen billiger. Beſtellungen werden erbeten im 
Comtoir, Kloſterſtraße Nr. 6, ſowie auf dem Lagerplatz, 
Silberwieſe, Holzſtraße. 


—— — 


Wichtige Anzeige 


Taube und Harthörige. 


Seit 10 Jahren debitire ich das Dir. Nobinſon'ſche 
Oel, wodurch Hunderte ihre Geneſung fanden. Dieſes 
Oel heilt binnen kurzer Zeit die Taubheit, falls ſelbige 
nicht angeboren; es bekämpft alle mit der Harthörigkeit 
verbundenen Uebel, als: Ohrenſchmerzen und das Sauſen 
und Brauſen in den Ohren, und erlangen ſelbſt ältere 
Perſonen das feinſte Gehör wieder, falls keine reinen Un⸗ 
möglichkeiten obwalten. Jeder Auftrag, den ich mir franes 
erbitte, wird prompt ausgeführt. 

Soeſt in Preußen, 1807. a 

Kaufmann H Brakelmaun. 


Thatſachen 


beweiſen die große Heilkraft des Dr. 
Robinson'ſchen Gehör⸗Oeles. 


Weißenſee (Sachſen), deu 16. Februar 1864. 
Herrn Brakelmann in Speit: 

Im vorigen Sommer ſandten Sie, werther Herr, mir 
durch Poſtvorſchuß Entnommenes ein Glas Gehör⸗Oel. 
Da ich dieſes nur den dritten Theil verbraucht und mein 
Gehör ſich dann völlig wieder bergeſtellt hatte, ſo ſage ich 
Ihnen nochmals meinen verbindlichſten Dank zc. Es grüßt 
Ihnen hochachtungsvoll 414 

gez. Benjamin Setterlin. 


Sehr ſchöne Schaumprätzel und Pfann⸗ 
kuchen täglich friſch bei 


Th. Miers, 
Bäcker⸗Meiſter. 


F. Kindermann, 


